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Quo vadis Lechtal?

0 ifbwohl ETH-Professor 
Hans Glavitsch in seinem be
triebswirtschaftlichen Gut
achten im August 97 eindeutig eine Emp
fehlung für den Bau und den Betrieb des 
Kraftwerkes Streimbach abgegeben hat, 
wurden in den wasser- und naturschutz
rechtlichen Verhandlungen im darauffol
genden Oktober keine Entscheidungen 
gefällt. Die Frage, wie sich ein so kleines 
Wasserkraftwerk mit seinen relativ 
großen Investitions- und Betriebskosten 
lohnen kann, wenn gleichzeitig die 
großen E-Werke an Inn und Donau,stran
ded investments, in unvorstellbarer Höhe 
anmelden, ist trotz des Glavitsch-Gutach- 
tens mehr als berechtigt. Denn niemand 
mehr kann sich vorstellen, daß dieses KW 
volkswirtschaftlich notwendig ist, wo 
doch allein schon im Außerfern ein Ener- 
giesparpotential vorhanden ist, das bei 
weitaus geringeren Investitionskosten die 
gleiche Energiemenge freisetzen kann, 
die das KW am Streimbach liefern soll.

Deshalb wäre es unverantwortlich, 
dafür ein Naturjuwel zu zerstören, das 
keinen Vergleich auf der Welt zu scheuen 
braucht und dessen Wert nur der erfährt, 
der es staunend durchwandert: Er verfällt 
dem Zauber der wilden Flußlandschaft 
und wundert sich nicht nur einmal, daß 
es so etwas in den Alpen noch gibt. Der 
besondere Reiz des Lechtals liegt auch in 
den wuchtigen Bergen und steilen 
Schluchten am Beginn vieler Seitentäler. 
Paradiesisch sind die bunt duftenden Blu
menwiesen, die sanften Almmatten -  und 
die Ruhe dieser Täler. Die Menschen sind 
freundlich und offen für die Fremden -  
man könnte meinen, die Zeit sei hier 
oben stehen geblieben.

Dr. Hans Hofer 
Naturschutzbund Tirol
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